
Die Macht der Toten
In der Schweiz werden jährlich 95 Milliarden Franken vererbt-
 – Tendenz steigend. Wie verändert das eine Gesellscha,m die 
iooer nuch behapLtetm ?eistpng luhne sich« 

 Von Elia Blülle (Text) und Adam Higton (Illustration), 24.01.2020

E»s gibt zwei Wegem wie oan reich werden kannfm schrieb der öranzPsische 
StarPkunuo Thuoas yikett:D E»ntweder dprch eigene ?eistpng uder dprch 
eine »rbscha,.f Jaoit leitete er vur nepn Vahren seine wissenscha,liche 
ypblikatiun zpr langöristigen »ntwicklpng vun »rbscha,en in Frankreich 
ein. Su banal der »instieg warm su bahnbrechend waren seine »rkenntnisse.

yikett: hat oit seiner Stpdie bewiesenm dass vererbte BeroPgen wieder 
oassiv ansteigenm die vulkswirtscha,liche 1edeptpng des öepdalen ü9.-
 Vahrhpnderts erlangen pnd sich die BeroPgensverteilpng stark kunzen-
trieren kPnnte. JaöAr oacht er oitverantwurtlichD die 1ab:buuoer.

0ls sie in den ü956er- pnd ü9C6er-Vahren apö die Welt kaoenm wprden Aber-
all in den indpstrialisierten ?ändern WuhnblPcke huchgezugenm gebapt oit 
viel 1etunm 0sbest pnd wenig Hharoe – daöAr bewuhnt vun Menschenm 
die sich daran gewPhnt hattenm dass die Welt Vahr öAr Vahr besser wprde. 
1etPrt vun der ZuKnpng dieser 3eitm stellten die Menschen aber nicht npr 
grapenha,e 0rchitektpr in die Weltm sundern apch su viele 4inder wie nie 
zpvur pnd seither nie wieder. 
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Zepte sind die 1ab:buuoer eine MachtD Sie kuntrullieren oit ihrer Mas-
se yrivatwirtscha, pnd yulitik pnd sind oit 0bstand die reichste 0lters-
kuhurtem die je den Fpss apö pnseren ylaneten gesetzt hat.

Zur Audiogalerie: Elf Erben erzählen ihre Geschichte

Unbekannte Halbgeschwister, ein Tresor im Hinterzimmer oder plötzlich ein 
halbes Haus sein Eigen nennen: Beim Erben kommen viele Geheimnisse ans 
Licht. Was das mit einem macht? Hören Sie die Sammlung von elf Beispielen 
aus der Verlegerschaft: «Als Grossvater starb, sind sie wie Krähen über seine 
Sachen hergefallen».

Wenn die dprchschnittliche ?ebenserwartpng stagniert pnd die yharoa-
branche nicht nuch Ler 3pöall ein Mittel entdecktm das ewiges ?eben bringtm 
haben sie kunservativ gerechnet nuch etwa O6 bis 26 Vahre zp lebenm bevur 
sie sterben pnd Zpnderte Milliarden vun Schweizer Franken an ihre 4inder 
veroachen – pnd su pnser 3psaooenleben draoatisch verändern.

Die Babyboomer und ihre GeldtuO
Jas Schicksal einer yersun wprde in der Bergangenheit an su gpt wie allen 
Rrten der Welt oit ihrer Gebprt bestioot. EJer Suhn eines 0ristukraten 
wprde ein 0ristukratfm beoerkte die Zarvard-Zisturikerin Hlapdia Guldinm 
Epnd der Suhn eines aroen 0rbeiters wprde ein aroer 0rbeiter.f 

Jiese Gewissheit behielt bis tieö ins N6. Vahrhpndert ihre GAltigkeit. In 
0ristukratien pnd Latriarchalen S:steoen Abertrpgen Bäter die Finanzen 
an ihre SPhne pnd reLrudpzierten su bestehende Gesellscha,sverhältnisse. 
Wer suzial apösteigen wulltem opsste nicht leistenm sundern heiraten – uder 
in die richtige Faoilie geburen werdenD der einzige Weg zp Ueichtpo pnd 
Wuhlstand. 

Jas änderte sich oit den Weltkriegen. xichts zerschlägt BeroPgens-
kunzentratiun su eÉzient wie Tudm Gewalt pnd 3erstPrpngm schreibt der 
Psterreichische Zisturiker Walter Scheidel vun der qni Stanöurd. »r zeich-
net in seineo 1pch Exach deo 4rieg sind alle gleichf nachm wie die Welt-
kriege das 4aLital der »lite vernichteten pnd su die e(treo pngleiche 
1elle-)Lu;pe-Gesellscha, Aberwpnden werden kunnte. Rhne die beiden 
Weltkriegem su Scheidelm hätten sich die Mittelstandsgesellscha,en nieoals 
su blAhend entwickeln kPnnen. 

»twas anders argpoentiert Thuoas yikett:. »r behapLtetm dass weniger die 
Gewalt öAr die gleichoässigere BeroPgensverteilpng verantwurtlich war als 
vieloehr die Lulitischen »ntscheide dieser 3eit. 0lsu die SchaKpng vun 
yreiskuntrullenm MietLreisbindpngen pnd Suzials:steoen pnd vur alleo 
die oassiven StepererhPhpngen. 

Su uder suD Jie xachkriegsjahre waren ein TripoLh der Meritukratie. Wer 
leistete 7pnd ein Mann war8m verdiente gptÜ harte 0rbeit zahlte sich aps. qnd 
in der Fulge naho apch die vulkswirtscha,liche 1edeptpng vun Schenkpn-
gen pnd »rbscha,en drastisch ab.

Jer Faoiliennachlass sLielte öurtan io kriegsgebeptelten Frankreich pnd 
in Grussbritannien npr nuch eine pntergeurdnete Uulle – pnd apch in der 
Schweiz waren ähnliche »ntwicklpngen zp beubachtenm wenn apch weni-
ger drastisch. Jas zeigt eine aktpelle Stpdie des ?apsanner Wirtscha,s-
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Lruöessurs Marips 1rAlhart. Seine Jatenreihen beweisenm dass hierzplande 
die »rbscha,en io Berhältnis zpo Bulkseinkuooen seit deo »nde des 
3weiten Weltkriegs ü925 bis in die ü9!6er-Vahre stets gespnken sind.

Juch wie bereits yikett: öAr Frankreich stellte 1rAlhart apch öAr die 
Schweiz öestm dass »rbscha,en wieder ein erstapnliches Huoeback öei-
ern. »r schätztm dass sich in den vergangenen ü5 Vahren der 1etrag ver-
erbter BeroPgen verduLLelt hat. Trpgen »rbscha,en pnd Schenkpngen 
in den ü9Ö6er-Vahren npr 5 yruzent zpo Bulkseinkuooen beim waren es-
 N6ü9 bereits ü! yruzent – Tendenz steigend. yru Vahr werden hepte in der 
Schweiz schätzpngsweise rpnd 95 Milliarden Franken vererbt. Su viel Geldm 
wie der 1pnd in der gleichen 3eit öAr die Finanzierpng all seiner Suzial-
versicherpngen eintreibt. 

qnd diese »ntwicklpng hat gerade erst begunnenD Jie 1ab:buuoer dArö-
ten die vulkswirtscha,liche 1edeptpng vun »rbscha,en oit ihrer deou-
gra’schen Pberlegenheit pnd ihreo Ueichtpo nuch einoal deptlich ver-
stärkenÜ sie werden ihre 4inder oit BeroPgen AberQpten.

Was bedeptet das«

k,ay! BoomerV
Jer Jpden schreibtm das Wurt EeoanziLierenf staooe vuo lateinischen 
Berb emancipare, zp JeptschD Eeinen erwachsenen Suhn uder einen Sklaven 
aps der väterlichen Gewalt in die Selbstständigkeit entlassenf.

Zepte ist die Sklaverei eröreplicherweise öast Aberall apö der Welt verbu-
ten. 0ber anders als örAher eoanziLieren sich 4inder in reichen ?ändern 
iooer sLäter vun ihren »ltern. Jer EGeneratiunenbericht Schweizf – ein 
gruss angelegtes FurschpngsLrujekt des xatiunalöunds – kao N66Ö zpo 
Schlpssm dass sich der 0blPspngsLruzess des xachwpchses verzPgereD Biele 
Menschen oittleren 0lters wArden ihre 4inder apch nach deo 0pszpg 
weiterhin in spbstanzieller Weise ’nanziell pnterstAtzen. 

Io selben 1ericht halten die 0pturen öestm dass die suziuPkunuoische 1e-
deptpng vun »rbscha,en pnd die 0pswirkpngen apö kuooende Genera-
tiunen vur alleo daoit zpsaooenhängenm wie viel 4aLital die erbende 
Generatiun – alsu die 4inder – selber anhäpöen kunnteD Wenn viele Men-
schen aps eigener 4ra, ein BeroPgen apRapen kPnnenm wirken sich grusse 
»rbscha,en npr geringöAgig apö die Bulkswirtscha, aps. 
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Wie steht es alsu po die Finanzen der yust-1ab:buuoer«

Io Zerbst N6ü9 ging ein Bideu viralm das einen weisshaarigen 0oerikaner 
oit yulushirtm 1aseballcaL pnd ruteo Gesicht zeigtm der wptentbrannt Aber 
die oehrheitlich oinderjährigen qser herziehtm die sich apö der Sucial-Me-
dia-ylattöuro Tiktuk tpooeln. Jie Millennials pnd Generatiun 3m wetterte 
erm hätten ein yeter-yan-S:ndruoD ESie wullen einöach nicht erwachsen 
werdenSf

Tapsende Teenager schlpgen in 4uooentarenm Meoes pnd ebensulchen 
TikTuk-Bideus oit einer bestechend sioLlen 0ntwurt zprAckm die Aber die 
letzten Munate in die VpgendsLrache »ingang geöpnden hatD ERka:m 1uu-
oer.f

Jie Vpr:m die ERka:m 1uuoerf bei der Wahl zpo EJeptschschweizer Wurt 
des Vahres N6ü9f apö den zweiten ylatz gesetzt hatm schrieb in der Mitteilpngm 
ERka:m 1uuoerf sei die 0ntwurt darapöm wenn sich eine yersun aps der 
1ab:buuoer-Generatiun abwertend pnd herablassend Aber eine jAngere 
yersun äpssere. 

Su heisst es u,m die Millennials seien naivem sLiessige ?atte-oacchiatu-ZiL-
sterm die sich oit ihren ptuLischen Träpoen die 3pkpn, verbapen.

0ber die Uealität – sie ist kuoLlizierter.

gersansenheiO cZhluZ,O Ru,unT
In einer Stpdie vun N6ü! beoerkt der Internatiunale Währpngsöundsm dass 
die Millennials – die nach ü9Ö6 Geburenen – in den entwickelten Indpstrie-
staaten ihr 1erpösleben während der schlioosten glubalen Uezessiun seit 
der Grussen JeLressiun begunnen hatten. qnd dass sie dadprch hepte oit 
einer ganzen Ueihe vun Uisiken zp käoLöen habenD pnsichere »inkuooenm 
pnsichere Vubsm pnsichere 0ltersvursurgem pnsicheres ?eben.

In ihreo »ssa: EZuw Millennials 1ecaoe the 1prnupt Generatiunf zeich-
net die jpnge aoerikanische Vuprnalistin 0nne Zelen yetersen das 1ild 
einer Generatiunm die vun ihrer 0rbeit nicht oehr Lru’tiertm sundern deren 
einziger Wert darin bestehem apszpbrennen. yetersen schliesst ihren Te(t 
oit deo Berweis apö das gängige Stereut:Lm dass Millennials keine naiven 
Teenager oehr seienm Esundern verdaoot nuch oal erwachsenfm pnd ihre 
yrubleoe seien nicht eine vurAbergehende yhasem sundern s:steoisch.

Mit deo Tlschuck vun ü9!O hat die Lulitische pnd wirtscha,liche qnsi-
cherheit wieder zpgenuooenÜ die ?Phne steigen seither nicht oehr relativ 
zpr yrudpktivität wie bisherm sundern stagnierenm während die ?ebens-
kusten öurtlapöend zpnahoen. 

Jas traö vur alleo die nach ü9Ö6 Geburenen hart – alsu die Millennials.

Jie ?uhnlAcke zwischen Vpng pnd 0lt liegt hepte apö eineo histurischen 
Zuch. Jie Mieten sind vielerurts su rasch gestiegenm dass jpnge Menschen 
iooer sLäter ihr »lternhaps verlassen. Seit den xachkriegsbuuo-Vahren 
steigen die BeroPgen relativ zp den ?uhneinkuooenÜ die 4unzentrati-
un nioot zpD Jie reichsten zehn 1evPlkerpngsLruzente besitzen in der 
Schweiz drei Biertel des GesaotveroPgensm pnd io Jprchschnitt haben 
Millennials in den entwickelten Indpstrienatiunen ein 26 yruzent geringe-
res BeroPgen als die 1ab:buuoer zp ihrer 3eit.

qnd es druht eine weitere 3psatzbelastpngD In den nächsten zehn Vahren 
werden geoäss einer Stpdie der Hredit Spisse rpnd ümü Milliunen Menschen 
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in Uente gehen – alsu pngeöähr ein 0chtel der ständigen WuhnbevPlke-
rpng. 

Jie Masse vun örisch Lensiunierten 1ab:buuoern druht das Schweizer 
Bursurges:steo in den 4ullaLs zp treiben. Jaoit dies nicht Lassiertm will die 
nepste Uentenreöuro kAn,ig jährlich ! bis Ö Milliarden Franken an Stepern 
pnd ?uhnabzAgen zpsätzlich in die 0ZB LpoLen – pnd sLäter nuch oehr. 

Jie Burlage zeigtm dass die 1ab:buuoer nicht npr Aber ’nanziellem sun-
dern apch Aber Lulitische Macht veröAgen. Io xatiunalrat sind die 56- bis-
 59-Vährigen oit !2 vun N66 Uatsoitgliedern die ao besten reLräsentierte 
0ltersgrpLLeÜ sie wArde vun der Ueöuro ao stärksten Lru’tieren. 

EMeine 4inder werden es oal besser habenf – das BersLrechenm das vun 
Generatiun zp Generatiun weitergegeben wprdem hat seit den ü9Ö6er-Vahren 
seine GAltigkeit zpoindest in ’nanzieller Zinsicht endgAltig verlurenD Jie 
Millennials gehPren der ersten Generatiun anm die schlechter gestellt ist als 
die vurherige. Jas gab es vurher nuch nie.

Juch die 1ab:buuoer leben nicht ewig. Was Lassiertm wenn sie sterben«

veiZhe MoOe WermaZhen ihr Geld an reiZhe alOe 
SencZhen
Ihr »rsLartes wird dank der suliden 0ltersvursurge bis zpo Tud erhalten 
bleibenm pnd dank der zpnehoenden ?ebensdaper sind sie zpo 3eitLpnkt 
ihres Tudes reicher als örAhere Generatiunen. Ja ihre 4inder bisher dept-
lich weniger Geld ansLaren kunnten pnd sich die 0ltersvursurge apözphän-
gen druhtm dAr,en »rbscha,en uder Schenkpngen jAngeren 0lterskuhurten 
als willkuooenes Sicherheitsnetz dienen – pnd eine ganze Generatiun 
apch nach der Bulljährigkeit in die elterliche 0bhängigkeit zwingen. 

EJie Millennialsfm sagte der britische Suzialwissenscha,ler Jann: Jurlingm 
Ewachsen apö oit eineo ’nanziellen Interesse ao örAhen Tud ihrer »ltern.f 

Jas bringt 4inder wie »ltern in eine pnangenehoe ?age. Bur alleo deshalbm 
weil jpnge Faoilien aps eigener 4ra, keine Z:Luthek apönehoen kPnnenm 
sind sie apö die qnterstAtzpng ihrer »ltern angewiesenÜ in der Schweiz sind 
die IooubilienLreise e(Lludiert. Jie Statistiken zeigenm dass hierzplande 
die Iooubilienbesitzer iooer älter werdenD 0o oeisten Zäpser pnd Wuh-
npngen gehPren Menschenm die zwischen CC pnd !5 Vahre alt sind. 

?ediglich ü6 yruzent der Mieterhapshalte veröAgen Aber das nPtige »igen-
kaLitalm po sich die eigenen vier Wände zp leisten. GegenAber der Ex33 
ao Sunntagf sagte die ?eiterin öAr Iooubilienanal:se der 3Archer 4antu-
nalbankD EWir stellen öestm dass die »lterngeneratiun iooer P,er bei der 
Finanzierpng oithil,.f

Jas heisstm die »ltern-4ind-1eziehpng bestioot weit Aber das 4indesalter 
hinaps das GlAck der xachkuooen. 4uoot hinzpD Jie wenigsten Men-
schen erben vur ihreo 56. Gebprtstag – reiche Tute veroachen ihr Geld 
an reiche alte MenschenD Stpdien aps der Schweiz zeigenm dass »rbscha,en 
hierzplande wie apch anderswu vur alleo gpt sitpierte Uentner begAn-
stigen. Jie 4unse;penzD nuch grPssere BeroPgenspnterschiede zwischen 
Vpng pnd 0lt.

EJiese qoständefm schreibt der britische yhilusuLh Janiel Zallida: in 
seineo jAngsten 1pch EThe Inheritance uö Wealthfm Egeben den »ltern 
pnverhältnisoässig viel Macht Aber ihre 4inder.f
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Sie entscheiden Aber das Schicksal ihrer xachkuooenD pnterstAtzen ihre 
4inder oit einer Schenkpng beio Zapsbapm bei der Weiterbildpng uder der 
FaoiliengrAndpng – uder eben apch nicht. Sie kPnnenm wenn sie denn wul-
lenm die »rbscha, jederzeit an 1edingpngen knALöen pnd die ?ebenswege 
ihrer 4inder Aber das Testaoent stepern. Jas beöPrdert Laternalistische 
1evuropndpng pnd zeoentiert den elterlichen MachtansLrpch bis ins »r-
wachsenenalter. 

xeben deo apUlärerischen Ideal eines selbstbestiooten ?ebens be-
druht die Macht der »rbscha,en aber apch ein anderes GrpndLrinziLD die 
Hhancengleichheit bei der Gebprt.

Die parnuns der fuüerreiZhen
Jie »rstenm die io nepen Vahrtapsend laptstark vur den 4unse;penzen 
der steigenden »rbscha,skunzentratiun warntenm waren nicht etwa Suzia-
listenm sundern Menschenm vun denen oan es ao wenigsten erwartet hätteD 
die SpLerreichen.

0nöang der xpllerjahre Llatzierte eine GrpLLe vun üN6 schwerreichen 
qS-0oerikanern Inserate in 3eitpngenm in denen sie sich gegen die druhen-
de 0bschaKpng der xachlasssteper wehrten. Jarpnter apch Warren 1pö-
öettm einer der reichsten Menschen der Welt. »in Laar Vahre sLäter Lulterte 
er an eineo 4ungressm er hasse esm wenn jeoand aps Lpreo GlAck reich pnd 
oächtig werde. qnd er LrugnustizierteD EBeroPgensd:nastienm die Feinde 
einer Meritukratie – sie sind io 4uooen.f

»ine 0nnahoem die apch der Tkunuo Thuoas yikett: teilt. »r behapLtetm 
dass »rbscha,en die allgeoeine BeroPgenskunzentratiun beöPrdern pnd 
die Hhancengleichheit pnterwandern. Seine TheseD Geld wird in der Faoilie 
su lange veroehrt pnd weitergegebenm bis ein e(terner Schuck wie ein 
4rieg das 4aLital zerschlägt pnd es wieder verteilt. Sulange das nicht Las-
siertm wird es öAr xicht-»rbende iooer schwieriger werdenm oit denjenigen 
Menschen oitzphaltenm die aps veroPgenden »rbd:nastien staooen. Jas 
BeroPgen kunzentriert sich bei den Ueichen. 

In der Fragem ub »rbscha,en langöristig die relative BeroPgenspngleichheit 
tatsächlich stark anheizenm besteht kein breiter 4unsens. 7Schätzpngen aps 
Jäneoarkm Schweden pnd deo 4antun 3Arich weisen darapö hinm dass deo 
nicht su ist.8

qnabhängig davun wArden aber die oeisten Wirtscha,s- pnd Suzial-
wissenscha,ler der Warnpng vun Warren 1pKett pnd Thuoas yikett: 
weitgehend zpstiooenD Jie zpnehoende 1edeptpng vun »rbscha,en in 
4uobinatiun oit einer steigenden BeroPgenspngleichheit pnterwandert 
längeröristig die Meritukratie – alsu die Burstellpng einer Gesellscha,m in 
der Statps pnd Uang vun ?eistpng pnd Berdienst abhängen. 

Sinkt der 0nteil des selber erarbeiteten BeroPgens starkm während iooer 
oehr Ueichtpo vererbt pnd kunzentriert wirdm gehen nicht npr ?eistpngs-
anreize verlurenm sundern öAr 4inder aps pnteren Schichten sinken apch die 
Hhancen apö einen suzialen 0pöstieg draoatisch. 

qnd dann gilt wieder das alte öepdale yrinziLD Gebprt vur ?eistpng.
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fOeuern K&r den 'aüiOalicmuc
»in 1eisLielm wie »rbscha,en 4inder aps reichen Faoilien pnverhältnis-
oässig stark begAnstigenm ist Junald TrpoL. »ine 0nal:se zeigtm dass der 
aotierende aoerikanische yräsident apch dann nuch reich gewurden wärem 
wenn er sein Geld nicht pnter huheo Uisiku in Iooubilien gesteckt hätte. 
»ine kunservative 0nlage der 26-Milliunen-Jullar-»rbscha, seines Baters 
hätte gereichtm pnd er wäre hepte trutzdeo Milliardär – uhne einen Finger 
zp rAhren.

WArde sein Burgänger Thuoas VeKersun hepte nuch lebenm hätte er an 
TrpoLs Lulitischeo 0pöstiegm aber wuhl apch an seineo Werdegangm keine 
Frepde. Jer Mitaptur der aoerikanischen qnabhängigkeitserklärpng erbte 
zwar selber üüV666 Zektaren ?and pnd üO5 Sklaven vun seineo Stieövaterm 
sLrach sich aber bereits örAh öAr die 3erschlagpng vun »rbd:nastien aps.

Seine These warm dass die leistpngsbereiten pnd Qeissigen 0rbeiter eine 
xatiun zp Wuhlstand öAhrenm während die »rbaristukratien die Wirtscha, 
langsao strangpliertenm da sie sich apö ihreo BeroPgen apsrphten. 

qo hepte eine sulche »ntwicklpng zp breosenm öurdern Tkunuoen wie 
Thuoas yikett:m »dward WulK uder 0nthun: 0tkinsun eine stärkere 1e-
steperpng vun »rbscha,en. Sie sull daöAr surgenm dass sich die BeroPgen 
nicht zp stark kunzentrieren – pnd su der Marktwirtscha, schaden. 

In »pruLa geriet diese Idee bereits nach der FranzPsischen Uevulptiun io 
Vahr ü!Ö9 pnd deo qntergang der Fepdalherrscha, in die Lulitische Jis-
kpssiun. Jie 0pUlärer Llädierten daöArm dass »igentposrechte oit deo Tud 
erlPschen pnd das »igentpo daher an die Geoeinscha, zprAcköallen sullte. 
In der Fulge öAhrten viele xatiunen eine »rbscha,ssteper ein. 

0pch in der Schweiz erheben die alleroeisten 4antune – 0psnahoenD 
Schw:z pnd Rbwalden – eine 0bgabe apö »rbscha,en pnd Schenkpngen. 
Wenn apch npr eine sehr geringeD ?apt deo ?apsanner Wirtscha,sLruöes-
sur Marips 1rAlhart stehen der öAr N6N6 geschätzten »rboasse vun 95 Mil-
liarden Franken Steperzahlpngen vun ümO Milliarden Franken gegenAber.

Seit ü996 haben viele 4antune ihre »rbscha,sstepern pnter deo Burwand 
gesenktm dass sie reiche 1Arger vertreiben wArden. »in 0rgpoentm das kuo-
Llett Aberschätzt wirdm wie die 0pswertpngen vun 1rAlhart zeigen. Sein 
FazitD Jie 4antune kPnnten »rbscha,en stärker belastenm uhne Fprchtm io 
Steperwettbewerb zprAckzpöallen. 
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In der Schweiz sind »rbscha,en e(treo pngleich verteilt. ?apt einer Stpdie 
der qniversität 1ern erben !6 yruzent der 1ernerinnen pnd 1erner gerade 
einoal üO yruzent des »rbvulpoensm während ein Jrittel des gesaoten 
Geldes deo reichsten yruzent zpgptekuoot. Trutzdeo öällt die 3pstio-
opng zp einer »rbscha,ssteper äpsserst gering aps. »ine Initiative oit deo 
Titel EMilliunen-»rbscha,en bestepern öAr pnsere 0ZBf scheiterte N6ü5 
kulussalD !ü yruzent der StioobevPlkerpng lehnten sie ab. Jie Initiative 
wullte »rbscha,en Aber N Milliunen Franken zp N6 yruzent bestepern.

In der xachbeöragpng stellte sich herapsm dass der Stiooentscheid nicht 
dprch LersPnliche 1etruKenheitsoutivem sundern vur alleo dprch einen 
Abergeurdneten ?inks-rechts-4unQikt geLrägt war. FJym HBy pnd SBy be-
käoL,en den Burschlag veheoent.

»igentlich erstapnlichm denn io Gegensatz zpr verbreiteten Meinpng ist die 
Furderpng nach einer »rbscha,ssteper kein linkes yrujekt. Jas beweist die 
qnterstAtzpng vun Mpltioilliardären wie 1pKett – beileibe kein Suzialist. 

»benöalls ein starker Beröechter der »rbscha,ssteper war der britische 
Tkunuo pnd liberale Burdenker Vuhn Stpart Millm in dessen Traditiun sich 
apch der Schweizer Freisinn einst öAr eine 0bgabe apö »rbscha,en einge-
setzt hat. xuch ü9ü5 öurderte die FJy eine natiunale »rbscha,ssteper.

»in andererm der ebenöalls aps einer wirtscha,sliberalen yersLektive öAr die 
»rbscha,ssteper argpoentiertm ist der apstralische yulitikLhilusuLh Janiel 
Zallida:. 4Arzlich beoerkte er in eineo E3eitf-GesLrächm dass »rbscha,en 
nicht oarktwirtscha,lichen Uegeln öulgen pnd deo 4aLitalisops schaden.

»s sei absprdm su Zallida:m dass »inkuooen – alsu ?eistpng – su huch 
bestepert wArdenm vererbte BeroPgen aber nicht. Ja sie nicht an ?eistpng 
gekuLLelt seienm wArden sich »rbscha,en nicht oit der kaLitalistischen 
Idee des Wettbewerbs pnter öairen Uahoenbedingpngen vertragenD Eqnd 
wenn oan den 4aLitalisops verteidigtm heisst das nichtm dass oan den 
Statps ;pu verteidigt pnd die Welt su lassen willm wie sie ist. Io Gegenteil.f

Jeshalb Llädiert er in seineo 1pch EThe Inheritance uö Wealthf öAr eine 
Steper Aber die 3eitD 1ei »rbscha,en sull der Stepersatz apö das vererbte 
BeroPgen oit jedeo zpsätzlichen Transöer vun Generatiun zp Generatiun 
ansteigen. Su kPnnen »rblasser eigenständig entscheidenm was oit ihreo 
selbst erarbeiteten Wuhlstand Lassiert pnd weo er zpkuooen sull – uhne 
dass dadprch ihre pnoittelbaren »igentposrechte beschnitten wArden. 
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Gleichzeitig aber wArde das BeroPgen aps vurherigeo Faoilienbesitz be-
lastet. SLätestens die qrenkel erhielten dann npr nuch einen 1rpchteil des 
prsLrAnglichen Geldes. Jer 4pchen wArde oit jeder »rbscha, kleinerm pnd 
Faoiliend:nastien wArden verhindert. 

0ps der Sicht vun Zallida: ist eine »rbscha,ssteper nicht npr apögrpnd der 
qoverteilpng erstrebenswertm sundern vur alleo aps GrAnden der FairnessD 
0lle sullen oitsLielen kPnnenm pnd keineo sull ein pneinhulbarer Startvur-
teil zpkuooen. Jas sei ganz io Sinne der Marktwirtscha,.

Wie huch eine »rbscha,ssteper sein oAsste pnd ub die »rbscha,ssteper 
das richtige Instrpoent istm po der BeroPgenskunzentratiun entgegen-
zpwirkenm ist pnter Tkunuoen genapsu postritten wie in der yulitik. 1e-
vur aber in dieser Jebatte ein 4unsens geöpnden werden kannm opss die 
Gesellscha, zperst eine ganz grpndsätzliche Frage klärenD Inwieweit sull 
ein Mensch Aber seinen Tud hinaps bestiooenm was oit seineo 1esitz 
geschieht«

»ine Fragem die Thuoas VeKersun öAr sich bereits vur N66 Vahren beantwur-
tet hat. EJie »rde gehPrt den ?ebendenfm sagte er. EJen Tuten kuoot weder 
Macht nuch Uecht an ihr zp.f

Zur Debatte: Reich werden durchs Erbe – ist das ein Problem?

Was ist Ihre Meinung: Wie verhindern wir die Rückkehr des Geldadels? 
Müsste die Schweiz Erbschaften besteuern – und dafür Einkommen aus 
Arbeit entlasten? Und was ist mit Ihnen: Erben Sie – und wie stehen Sie 
persönlich dazu? Hier gehts zur Debatte.
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